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Beſtell-Einlad ung anf die
„„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſſfrei verſenden.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten die Halliſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements- Quittung vow
et der Beſtellung bis zum 30. September gratis ge-
iefert.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Orgau nes Landrathamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.
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Halle, 20. September.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer wird noch bis zum Sonnabend im

Jagdſchloß bei Lippſpringe verweilen und von dort aus
die Leitung der Manöver des 7. u. 10. Armeekorps führen.
Das Befinden des Monarchen wird andauernd als ein ganz
vortreffliches geſchildert.

Der Kaiſer traf geſtern Morgen 8 Uhr zu
Wagen in Oſterwald ein und begab ſich alsbald mit
den fremden Fürſtlichkeiten, welche mittels Sonderzuges
von Hannover dort eingetroffen waren, zu Pferde zur
Avantgarde des VII. Corps, welches auf 3 Straßen von
Paderborn her in beſchleunigtem Anmarſche iſt, um das
X. Corps, welches ſich bei Nordſtemmen ſammelt, anzu
greifen. Nach einem einleitenden kurzen AvantgardenGefecht,ſo wird aus Mehle berichtet, erfolgte der Anumarſch des

T. ArmeeCorps bei Esbeck und am Sonnenberge, daſſelbe
erwartete das Debonchiren des VII. Armee-Corps, welches
zwiſchen 11 und 12 Uhr erfolgte. Der Kaiſer, welcher
die Uniform des Gardes-duCorps Regiments trug, hielt,
umgeben vom Generalſtab, auf dem Sonuenberg und be
obachtete den Aufmarſch der Truppen durch das Fernrohr.
Anfangs entwickelte ſich ein heftiger Artilleriekampf, in
welchem ſich je 20 Batterien gegenüberſtanden; ſodann
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folgten Zuſammenſtöße der Jufanterie. Das Gefecht
dauerte bis 1, Uhr. Nach der Kritik wurden die Truppen
beider Corps auseinandergezogen, dieſelben bezogen Bivaks.
Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte mit dem Chef des General-
ſtabes, Grafen Walderſee, nach Springe zurück.

Ueber die Stellung und den Rücktritt des
Herrn v. Scholz ſchreibt das „Berl. Tgbl.“:

In Ergänzung unſerer neulichen Meldung über die un
mittelbare Veranlaſſung zu dem Rücktritt des Herrn
von Scholz von ſeinem Poſten als Finanzminiſter ſind wir
in der Lage initzutheilen, daß zunächſt der Steuerreform-
Entwurſ, welchen derſelbe dem Staatsminiſterium vorlegte,
vom Reichskanzler wit etwa zwanzig Moanitas bedacht
wurde. Dieſe Monita wurden in a Beratbung durch

n hinfällig gemacht. Doch erkläcte Fürſt Bis
marck hierauf, er trage gleichwohl Bedenken, vor den Neu-
wahlen zum Reichstage dieſen Entwurf bekannt zu geben.
Herr von Scholz widerſprach dieſer Anſicht in ziemlich
ointirter Weiſe und die Veranlaſſung zu dem Frage und
utwortſpiel, das jeit einigen Mongken die Gemüther be

ſchäftigt, war gegeben. Neuerdings hat man allerdings Ver-
ſuche gemacht, Herrn v Scholz zum Verharren zu veranlaſſen
und mag dabei wohl von dem Gefühle geleitet worden ſein,
daß es ſchwer ſei, einen Nachfolger zu finden, der geneigt wäre,
den bequemen Oberpräſidentenſtuhl mit der Laſt des Miniſter
poſtens zu verlauſchen, zumal die Erbſchaft des Herrn v. Scholz
wenig Verlockendes hat. Jmmerhin braucht man aber während
des ſechsmonatlichen Augenleidens des Herrn von Scholz, das
ſich bis in den Februar k. J. hin einerſtrecken dürfte, jenes Ge-
ſetz nicht vor den preußiſchen Landtag zu bringen.

Der Kanzler von Kamerun, Graf Markus
Pfeil iſt vor Kurzem auf einem Woermann'ſchen Dampfer
nach Hamburg gekommen.

Er weilt gegenwärtig wieder dort, nachdem er bereits in
Berlin einen Beſuch abgeſtattet hat. Ob ſein Beſuch mit der
Veränderung zuſammenhängt, die in der Vertretung der colo-
niglen Angelegenheiten dem Reichstage gegenüber getroffen ſein
ſoll, oder ob es ſich unr um eine Urlaubsreiſe handelt, iſt noch
nicht bekannt gegeben. Graf Pfeil, ein Bruder des Begründers
der deutſchoſtafrifaniſchen Colonie, des Grafen r Pfeil.
der gegenwärtig als Beamter der Neu-Gnuineg-Compagnie im
Kaiſer Wilhelmsland weilt, iſt im Sommer vorigen Jahres als
Nachfolger des zum kaiſerlichen Commiſſar im Togagebiet er
nannten Landgerichtsrath Zimmerer nach Kamerun gegangen.
Der erſte Kanzler von Kamerun, Herr v. Puttkamer, iſt gegen
wärtig deutſcher Conſul in Lagoss

Der Reichstag wird ſich in ſeiner nächſten Seſſion
auch wieder mit der Frage der Regelung des Betriebes
der Abzahlungsgeſchäfte zu befaſſen haben. Wie wir
nämlich hören, wird die Handelskammer von Osuabrück
ihre dem Reichstage bereits zum dritten Male überreichte
diesbezügliche Petition demſelben bei ſeinem nächſten Zu-
ſammentritt nochmals zugehen laſſen. Bekanntlich hat, wie
wir ſeinerzeit meldeten, die Frage der geſetzlichen Regelung
der Abzahlungsgeſchäfte in den maßgebenden Regierungs
kreiſen der Erwägung unterlegen und ſollte kommiſſariſchen
Berathungen unter den betheiligten Reichsämtern unterzogen
werden. Ob die letzteren ſoweit gediehen ſind, daß Aus-
ſicht auf die Vorlage eines Geſetzentwurfs über die Regelung
der Abzahlungsgeſchäfte ſchon in nächſter Seſſion vorhanden
iſt, iſt nicht bekannt geworden.

Angeſichts der Erhöhung der Kohlenpreiſe
von Seiten der Privatbergwerksbeſitzer hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten die Verwaltungen der
Staatsbergwerke angewieſen, ſofern eine Erhöhung
der Verkaufspreiſe für Steinkohlen und Braunkohlen den
ſteigenden Selbſtkoſten entſprechend angezeigt erſcheine,
darin doch eine angemeſſene Zurückhaltung zu beobachten
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und ſich von übertriebener in der zeitweilig
günſtigen Verhältniſſe fern zu halten, ſelbſt anf die Gefahr
hin, daß unter dieſen Umſtänden die Anforderungen an die
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Staatswerke unverhält
nißmäßig geſteigert werden ſollten.

Die „Germania“ verwahrt ſich mit allerlei ſophiſti
ſchen Redensarten dagegen, daß auch das Centrum für
den langen Beſtand des S r r etzes verantwort-
lich ſei. Die Thatſache, daß da mgebeſtehen können, wenn nicht wiederholt ein Theil (einmal
faſt die Hälfte) des Centrums und einmal ein Theil der
deutſchfreiſinnigen Partei der Verlängerung zugeſtimmt
hätten, wird mit ſolchen leeren Redensarten nicht aus der
Welt geſchafft. Warum haben denn die Herren Windthorſt
und Richter in den langen Jahren, in denen ſie das parla-
mentariſche Fagt in der Hand hatten, nichts für die Be
ſeitigung dieſes nach ihrer Anſicht ſo überaus ſchädlichen
und verwerflichen e gethan? Uebrigens wird man
gut thun, aus der ablehnenden Haltung der „Germania“
noch nicht auf die künftige Stellungnahme des Centrums
bei einer neuen Regelung der Angelegenheit Schlüſſe zu
ziehen. Das Blatt pflegt ſtets den Mund vorher ſehr voll
zu nehmen, bei der Entſcheidung wichtiger Fragen aber
wird es faſt regelmäßig, wenigſtens von einem Theil ſeiner
Partei im Stich gelaſſen.

Die Poſtverwaltung hat, der „Magd. Zig.“ zu
folge, in dieſem Jahre die üblichen außerordentiichen

Unterſtützungen an die unteren Beamten vielleicht mit
Rückſicht auf den ungewöhnlich frühen Eintritt
der kühleren Jahreszeit jetzt ſchon verabfolgen
laſſen. Bei der Vertheilung iſt außer den Gehaltsbezügen
noch die Zahl der Familienmitglieder, die zu unter
halten ſind, in Betracht gezogen.

Es wird beſtritten, daß die Ernennung des Neichs-
tagsab geordneten br. Bürklin zum Hoftheaterinten-
danten den Verluſt ſeines Reichstagsmandats zur Folge
habe, indem dieſe Stellung nux ein Hof- und nicht ein Staats
amt ſei, und es wird dabei auf die Ernennung des Herrn
von Wedell-Piesdorf zum Hausminiſter hingewieſen, wo eben-
falls die fortdanernde Gültigkeit des Reichstagsmandats an
erkannt worden iſt Es wird Sache der Geſchäſtsordnungs-
kommiſſion ſein, zu entſcheiden, ob dem Amt eines Hoftheater
ohgr ter wirklich nur der Charakter eines Hofamtes bei
wohnt.

Jtalicn. Jn Neapel fand zu Ehren Crispi's
eine große öffentliche Kundgebung ſtatt. Gegen
20 000 Perſonen, darunter die Elite der Einwohnerſchaſt,
die Senatoren und Deputirten ſowie alle liberalen Vereine
mit ihren Fahnen und Muſikkapellen, an der Spitze der
Bürgermeiſter der Stadt, begaben ſich in feierlichem Zuge
nach der Wohnung Crispi's. Crispi erſchien, mit lebhaften
Hochrufen begrüßt, anf dem Balkon und dankte mit be
wegten Worten. Er bedanere, dem, was ſein Herz bewege,
nicht den entſprechenden Ausdruck geben zu können, der
heutige Tag ſei der ſchönſte ſeines Lebens und entſchädige
ihn für Alles, was er für die Freiheit und das Vaterland
gelitten habe, er werde ſtets auf dem Platze ſein, wenn
das Vaterland und die Freiheit es fordern ſollten. Die
Dankesworte Crispi's wurden mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommen. Hierauf begab ſich der Bürgermeiſter mit einer
Deputation in die Wohnung Erispi's und beglückwünſchte

Der Wonnemond des Waidmanns.
Jm berühmten Verlage von Karl Flemming in

Gly gau iſt jetzt die zweite Auflage der: „Jagdbilder
und Geſchichten aus Wald und Flur, aus Berg
und Thal“ von dem in Bezug auf Behondlung ſolcher
Materien vor Vielen berufenen und ſeit langer Zeit rühm-
lichſt bekannten Künſtler und Schriftſteller Guido Ham-
mer erſchienen.

Nicht nur dem friſchen, fröhlichen Waidmann, auch
dem ſinnigen Naturfreund und fleißigen Spaziergänger
in „Wald und Flur, in Berg und Thal“ können wir dieſes
elegant ausgeſtattete und vom Verfaſſer ſelbſt mit treff
lichen Jlluſtrationen verſehene Buch warm empfehlen.

Man meint beim Leſen ordentlich den kräſftigen,
würzigen Hauch der Wald und Bergluft zu verſpüren,
und das Leben und Treiben der vierfüßigen und ge-
flügelten Weſen, die ſie athmen, aus nächſter Nähe zu
beobachten. Da wir uns jetzt im September, dem
eigentlichen Wonnemonat des Waidmanns befinden,
ſo halten wir es für angezeigt, unter den 12 flottgeſchrie-
benen Geſchichten des vorliegenden Buches diejenige ab

udrucken, welche die Gefühle des Waidmannes in dieſem
onat zum beſonderen Gegenſtande der Darſtelluntz hat.

Das Kapitel lautet:

Der erſte September.
Willkommener Monat mit deinen ſanfteren, wehmüthig-

wonnigen Eindrücken, wie ſie die Natur unter deiner
milden Herrſchaft in Feld und Flur und Wald auf das
Menſchenherz ausübt! Doppelt willkommen dem Jäger,
der dich beim Vollgenuß deiner ſtilllächelnden Schönheit
als ſeinen echten und eigentlichen Wonnemonat begrüßt.
„Zur Jagd, zur fröhlichen Jagd!“ heißt wieder die Loſung.
So gehen auch wir heute hinaus, ſehnlich Erwarteter, um
die lang entbehrte Waidmannsluſt anfs Neue zu genießen,
und zwar gilt es diesmal der ſo vergnüglich feſſelnden
Hühnerſuche. Vorerſt benutzen wir jedoch noch die
früheſten Morgenſtunden, um an der Reviergrenze, die
fich am Holzrande hinzieht, auf den Anſtand zu treten und

da nach ſieben langen Monaten, die ſeit dem Schluſſe der
niedern Jagd vergangen ſind, wieder einmal einen Haſen
zu ſchießen.

Noch iſt das Tagesgrauen nicht angebrochen, ſondern
der Mond ſcheint noch hell, wenn auch gedämpft, durch die
bereits ſich lagernden Nebel. Stille iſt ringsumher; nur
von der fernen Heerſtraße tönt das Klappern eines Laſt
wagens deutlich durch die ſtille Luft herüber, begleitet von
dem virtuoſen Peitſchenknallen des Fuhrmanns und dem
muntern Bellen ſeines Spitzes, durch das ſich aber Mosje
Lampe in ſeiner angenehmen Beſchäftigung, die duſtigen
Kräuter des Feldes zu eſſen, durchaus nicht ſtören läßt.
Mit dem im Nebel immer ſchwächer ſchimmernden Mond
fängt nun das leiſe kommende Tageslicht zu ſtreiten an,
ſo daß die Rückkehr Haſemanns vom Felde jeden Angen-
blick zu erwarten ſteht. Die kleinen befiederten Waldbe-
wohner umflattern uns bereits, und es zwitſchert, ſchnipſt
und pinkt von jedem i herab; denn ſchon beginnen
die feiernden Sänger ſich zu ſcharen, um bald die große
gemeinſchaftliche Reiſe nach ihrer zweiten Heimath, dem
Süden, anzutreten. Jetzt bekundet ein Schuß auf dem
Nachbarreviere, daß der erſte September bereits ſein Opfer
fordert, und auch unſere Aufmerkſamkeit hat ſich ſchon ein
u auserſehen, das eben, nichts ahnend, über die

rache gehüpfelt kommt. Bald hier, bald da ſich auf
ſeinem Wechſel verhaltend, um noch ein ſaftiges Gräslein
vom taufeuchten Plane zu pflücken, läßt uns der harmloſe
Burſche Muße genug zum Vorgenuß ſeines ſchmackhaften
Brateus. Was übt er jetzt erſt noch für drollige Kapriolen,
indem er ſeitswärts und in die Höhe ſpringend, mit den
wer ſchlenkernd, ſich den naſſen Balg ſchüttelt.

och nun eilt er ernſtlich nach Hauſe, und nachdem er
noch ein paarmal Männchen gemacht hat, rückt er ſchnur-
ſtracks dem Holze zu, um da ſein Lager aufzuſuchen. Ehe
er daſſelbe erreicht hat, ſchaut er ſich noch einmal ſtill-
haltend die außenliegenden Herrlichkeiten an, und das
ſcheint uns der rechte Angenblick, ihm die Ladung auf die
Jacke zu brennen. Der Anblick der weißen Wolle des
Bauches, den er plötzlich zu oberſt kehrt, als er beim

Schuß noch einen Satz vorwärts macht und ſich dabei auf
den Kopf ſtellt, erweckt, ſo unbedeutend das Ziel an und
für ſich war, doch jenes unverkennbar wohlige Gefühl in
uns, das eben nur ein Jäger empfinden kann. Bevor wir
wieder geladen haben, zeigt ſich am Feldrain bereits ein
zweiter zu Holze rückender Haſe, und da es an der Grenze
iſt, beſchließen wir, auch noch „Stiefelknecht“ mitzunehmen.
Wir branchen nicht lange zu warten, ſo wiederholt ſich
dieſelbe Erſcheinung, nur daß der letztere nicht augenblick-
lich verendet, ſondern vielmehr ſein ſchmerzlichos „gnädig,
gnädig“ weithin vernehmen läßt. Ein paar Schläge hinter
die Löffel befreien ihn ſchnell von ſeinen Leiden. Be
friedigt ziehen wir ab und gehen, mit jedem Schritt unzählige taubeperlte Spineſaden von dem duſtenden,

blühenden Haidekraute abſtreifend, über eine Waldblöße
einer Häuslerwohuung zu, um dort unſere erſte Beute des
Tages abzulegen und unbelaſtet nach dem für die Hühner
ſuche beſtimmten Sammelplatze weiter zu wandern. Wir
wenden uns deshalb nach dem nicht fernen Dorfe, deſſen
Schenke für die beſtellten Schützen ſich am beſten dazu
eignet. Ein fröhliches „Waidmanns Heil!“ ſchallt von
allen Seiten, denn faſt gleichzeitig treffen die heutigen
Jagdgenoſſen von verſchiedenen Wegen ein. Das kurze
und einfache Frühſtück giebt Veranlaſſung, die mitge-
brachten Hunde zu muſtern, von denen ihre Herren ganz
Erſtaunliches erzählen. Wohl dem, deſſen Hund die Probe
beſteht! Wir werden ja Gelegenheit haben, ihren Werth
kennen zu lernen.

Es wird aufgebrochen. Dieſer Morgen, von ſilber-
duftigem Höhenrauch umflort, läßt einen ſchönen, nicht
allzuheißen Jagdtag erwarten, und munter ſchreitet die Ge-
ſellſchaft dahin. Bald liegt ein großes Kartoffelſtück, das
mit ſeinem eigenthümlich ſcharfen Geruch alle Erinnerungen
an früher erlebte Feldjagden auf einmal ins Gedächtniß
zurückruft, vor uns, und es wird beſchloſſen, dieſes zuerſt
abzuſuchen. Nachdem ſich die Schützen am oberen Rande
des Feldes gegen den Wind angelegt und die Hunde be-
reits zu ſuchen angefangen haben, geht es gemäßigten
Schrittes und doch faſt mit klopfendem Herzen vorwärts

das Geſetz nie ſo lange hätte
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denſelben im Namen der ganzen Stadt zu ſeiner Errettung
aus Lebensgefahr.

Heer und Marine.
Die Anwendung des Feſſelballons zu mili-

täriſchen Zwecken hat ſich bei den Manövern des 6.
franzöſiſchen (Oſt) Korps vollſtändig bewährt. Der General
ſtabschef, General Boisdeffre, ſtieg mit dem Ballon auf
und verweilte in demſelben während der ganzen Dauer der
Uebungen, wobei er mittelſt der Feldtelegraphen- Abtheilung
dem Manöverleiter die genaueſten Angaben über alle Be-
wegüngen der feindlichen Kolonnen zu machen in der Lage
war. Auf Grund dieſer gemachten günſtigen Erfahrungen
ſoll nun der Ballondienſt zu Kriegszwecken in der
franzöſiſchen Armee auf umfaſſendſtem Fuße
organiſirt werden.

Todesfälle und Nekrologe.
Baden-Baden, 19. September. Der Unterſtgats-

n im Reichsamt des Jnnern, Dr. Eck, iſt geſtern hierſelbſt
geſtorben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber eine Unterredung des Kaiſers mit

den Militärgeiſtlichen nach dem Feldgottesdienſt am
Sonntag, die wir ſchon erwähnten, geht dem „Reichs-
boten“ folgender Bericht zu:

Nach dem geſtrigen Feldgottesdienſt unterhielt ſich der
Kaiſer längere Zeit mit den Militärgeiſtlichen D. Richter,
D. Rocholl und Knoche, welche die kirchliche Feier geleitet hatten,

in lebhaftem Geſpräch; er drückte ſeine r über das
Erhebende der ſtattgehabten kirchlichen Feier aus. Ueberhaupt
erwarte er den heilſamſten Einfluß auf die Herzen ſeiner Un
terthanen durch die Pflege der Kirche und Schule.

reilich, Gott der Herr könne ſelber am beſten die Herzen der
enſchen packen durch ernſte Führungen: ſo hätten ihm die

Leute der „Olga“ erzählt, wie rn ihre Erlebniſſe ſie er
griffen und nach oben gerichtet hätten. Alsdann kam der Kaiſer
auf den Unterricht in den Schulen zu ſprechen; er führte aus,
daß der Geſchichtsunterricht mehr Religion und
Deutſchthum betonen und auch die neuere Geſchichte
weit ausführlicher behandeln müſſe. Die alten Völker zu
kennen, wäre wohl ſchön, aber für unſere deutſchen Sitten
und zum Verſtändniß der Fragen der Gegenwart höchſt nöthig,
daß wir die Geſchichte, namentlich die neuere und neueſte Ge
ſchichte unſeres eigenen Volkes, von Grund aus ver
ſtänden. Daß die grundſtürzenden Beſtrebungen der Sozial-
demokratie ſo viele Köpfe und Herzen verwirrten, käme daber,
daß man in hohen wie niederen Schulen zu wenig die Verir
rungen und Gräuel der franzöſiſchen Revolution und die ge
waltigen Heldenthaten in den Befreiungskriegen zur Rettun
des Vaterlandes den Kindern vorſtellte. Er hoffe, daß au
dieſem Gebiete die Jan von früh an beſſer belehrt werde.
Mit eine kräftigen Händedruck entließ er die Geiſtlichen, welche
über die leutſelige Art des Kaiſers, namentlich über deſſen An
ſchanungen auf dem Gebiete des kirchlichen Lebens und der
Schule. ſehr erfreut waren.

Uebertritt. Der gelehrte Benediktinerpater Dr. Am-
broſius Söder, von ſeinen Ordensobern mit der Pfarrei
Michaelsbuch betraut, hat vor einiger Zeit ſeine Pfarrei ver-
laſſen und iſt ſeiner Ueberzeugung folgend zur evangeliſchen
Kirche übergetreten. Er hat in Darmſtadt ſeinen Aufent-
halt genommen. Vor einigen Tagen nun verbreiteten, wie man
den Münchener Neueſten rig (Nr. 406) ſchreibt, ultra-
montane Blätter das Märchen, Pater Söder ſei irrſinnig ge-
worden und habe in der unterfränkiſchen Anſtalt Werneck unter
gebracht werden müſſen. Daran knüpfen dieſe Blätter die von
wahrer chriſtlicher Nächſtenliebe zeugende Bemerkung, es 47
hierin ein gewiſſer Troſt, denn der Uebertritt ſtelle ſich ſo
als Produkt einer geiſtigen Störung dar. Alſo eher ſoll ein
Menſch im Jrrenhaus elend zu Grunde gehen, als ſeiner Ueber
zeugung folgen, wenn ſie ihn auf nichtültramontane Bahnen
führt. Glücklicher Weiſe erfreut ſich Dr. Söder des beſten
Wohlſeins und hat bereits eine evangeliſche Pfarrei über-
nommen.

134 Familien aus der Gegend von Stuhlweißenburg
(Ungarn) ſind zum Proteſtanttismus übergetreten. („La
scintilla“,)

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Am 1. Mai d. J. iſt in Berlin ein Verein zur Be

gründung deutſcher Volksbühnen geſgigde worden,
welcher bereits den Kreis ſeiner Anhänger ſo bedeutend er-
weitert hat, daß er unnmehr, nachdem die erſten vorbereitenden
Arbeiten erledigt ſind. in die Oeffentlichkeit treten darf. Was
der Verein zur Begründung deutſcher Volksbühnen erſtrebt, iſt:

die Errichtirig von Bihnep, die in deutſchem Geiſte geleitet
ſind und die durch den billigen Eintrittspreis auch den minder
Bemittelten den Genuß der dramatiſchen Kunſt ermöglichen. Jn
dem ſoeben verſandten Aufrufe des Vereins heißt es:

Wir wollen uns nicht en hersig auf das a 7 was
unſer Vaterland an dramatiſchen Schöpfungen hervorgebracht
hat wir wollen vielmehr alles das, was unſerer Gedanken-
richtung und e Empfindungswelt verwandt iſt in den
Bereich der deutſchen Bühne gezogen wiſſen. Wir wollen aber
auch alles unſeren Anſchauungen Widerſtrebende, den geſunden
Sittlichkeitsbegriffen unſeres Volkes Zuwiderlaufende fern-
halten Wir brauchen Kunſtſtätten mit guten Leiſtungen, die
auch der minder Bemittelte zu beſuchen im Stande iſt. Die
erſte Bühne, die dieſen Anforderungen entſprechen ſoll, gedenken
wir in Berlin zu errichten. Wir fordern alle Gleichgeſinnten

Männer und Frauen auf, ſich dem Verein zur Begrün-
dung deutſcher Volksbühnen anzuſchließen. Wir hoffen daß in
allerkürzeſter Friſt auch in anderen deutſchen Städten ſich

r bilden werden, die in innigſter Beziehung zu dem
erein zur Begrüudung deutſcher Volksbühnen in Berlin an der

Aufgabe mitarbeiten werden. Eintritt in den
erein genügt die per bei der Geſchäftsſtelle (Berlin,

Potsdamerſtraße 134a). Der Jahres-Beitrag beträgt mindeſtens
3 wofür dem Vereinsmitgliede eine auf ſeinen Namen lau
tende Karte zugeſtellt wird.Dem geh ftsführenden Ausſchuß W u. A. folgende
Herren an Profeſſor C. E. Doepler. Geh. Oberregierüngs-
rath M. Jordan Director der Nationalgallerie. Hermann
Freiherr von Maltzan, Aurel Sturmhoevel, Baurath a.
D. und Profeſſor Dr. Emil Taubert, königlicher Theater
Jntendanturrath.

62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

Heidelberg, 18. September.
Seit geſtern Mittag hat die ſchöne Neckarſtadt zu Ehren

der von Nah und Fern zuſammenſtrömenden gelehrten Gäſte ein
Feſtgewand angezogen. Jn, allen Straßen wehen Fahnen in
den deutſchen und badiſchen Landesfarben, ein größerer Theil
der Häuſer iſt überdies mit Blumen und grünen Kränzen ge
ſchmückt. Der Beſuch der Verſammlung iſt ein ungewöhnlich
großer und unter den Erſchienenen befinden ſich, wie ſchon
geſtern Abend die vorläufige Vereinigung und Begrüßung der
Gäſte im Muſeum erkennen ließ, die gefeiertſten Größen der
Wiſſenſchaft; bei der geſtrigen Abendverſammlung bildeten na
mentlich zwei Geiſtesheroen der Gegenwart: der deutſche
Virchow und der geniale amerikaniſche Erfinder Ediſon den
Mittelpunkt des allgemeinen Jntereſſes. Die heutige erſte Ver
ſammlung in dem ſchön decorirten, mit den Büſten des Kaiſers
und des Großherzogs gezierten Saale des Muſeums eröffnete
der Präſident Profeſſor Dr. Quinke Morgens Uhr. Jn
ſeiner Begrüßungsrede gab er einen kurzen hiſtoriſchen Abriß
über Entſtehung und Entwickelung der Naturforſcherverſamm-
lungen, erinnerte an die vor 60 Jahreu ſtattgefundene, erſte

e grger Verſammlung und bezeichnete die wichtigſten Wen
epünkte und Fortſchritte in der natur wiſſenſchaftlichen Erkennt-

niß von damals bis jetzt unter beſonderer Berückſichtigung des
an der Hochſchule Heidelberg Geleiſteten. Er erwähnte nament
lich die Verdienſte der hier wirkenden Chemiker und Phyſiker
Kirchhoff, Bunſen, Kopp, Gmelin, Helmholz, der Geologen
Leonhard, und v. Bronn, der Mediciner Arnold, Henle, Kuß-
maul, Friedreich, Nägele, Chelius und G. Simon. Er wünſchte,
daß die heutige Verſammlung der früberen ebenbürtig, zur Er
ringung gleich glänzender Siege auf dem Gebiete des Wiſſens,
wie ſie die letztvergangenen 60 Jahre nachweiſen, beitragen
möge. Der Redner gedenkt ſchließlich des politiſchen Lebens
der früheren Zeit im Gegenſatz zu heute und ſchließt mit einem
von der Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch
auf den deutſchen Kaiſer und den Landesfürſten.

Staatsminiſter Excellenz Dr. Nock begrüßte die Verſamm-
lung im Namen der Stagtsregierung unter Anerkennung der
durch die gemeinſame wiſſenſchaftliche Arbeit ſolcher Vereinig-
ungen erzielten und hoffentlich auch diesmal zu erzielenden Er
folge, und unter Hindeutung namentlich auf die neueren Ergeb
niſſe der Elektricitätslehre und der Bakteriologie.

Demnächſt folgt der Willkommensgruß des Oberbürger-
meiſters der Stadt, Dr. Wilkens, worin dieſer den Wunſch
ausdrückte, daß die herrliche Natur und der Sinn der Be
völkerung Heidelbergs den anweſenden Gäſten den Aufenthalt
verſchönern möge. Nach einer weiteren Begrüßung durch
Prorector Geheimen Hofrath Dr. Pfitz er im Namen der Uni
verſität nimmt Profeſſor Virchow als Vorſitzender eines im
vor. Jahre zuKöln gewählten vorberathenden Ausſchuſſes derVer
ſammlung das Wort. Er führt aus, daß die in Köln be
Weſen Umwandlnng ihres visherigen Charakters, durch wel
chen ſie, ſtatt eines jährlich wechſelnden, einen beſtändigen Vor-
ſtand erhält und ihren alljährlichen Arbeiten eine beſſere Vor
bereitung und gegenſeitige Verbindung gewährleiſtet wird, zur
Förderung ihrer eigentlichen wiſſenſchaftlichen Ziele nothwendig
eworden ſei. Erſt durch die vorgeſchlagene Veränderung werde
ie Verſammlung ein lebenskräftiger Organismus, eine auf der
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Höhe der wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Zeit ſtehende Vereinigintt

aller thätigen Kräfte werden.Hiermit iſt die Reihe der Begrüßungen erſchöpft. Es
folgten einige geſchäftliche Mittheilungen, betreffend die Seltions-
ſitzungen, dann werden die ſeitens der Juſel Sylt, der Städte
Bahn S S n reren erfolgten Einladungen für die nächſt
jährige Verſammlung verleſen.Seht kurz nach 11 Uhr erſchien in der Verſammlung der
Großherzog von Baden mit Heiolge und nahm nach
kurzer Begrü W Ediſon's, Virchow's und anderer hervor-
ragender Verſönlichkeiten vor der Rednerbühne Platz, welche
demnächſt Geh. Rath Prof. V. Meyer (GöttingenHeidelberg)
beſtieg, um den auf der Tagesordnung ſtehenden erſten Vortra
über Chemiſche Probleme der Gegenwart zu ha
ten. Die Einleitung des Vortrages bildet ein Ueberblick über
den gegenwärtigen Stand der wiſſenſchaftlichen Chemie. Redner
erinnert an die glänzende Entdeckung der e durch
die heidelberger Profeſſoren Kirchhoff und Bunſen, auch an die
von Hoffmann und Kekulé begründete Structur- und Conſtitu
tionslehre der organiſchen Verbindungen, an die durch van t'Hofbegonnenen, durd Beier, Wislicenus u. A. fortgeſetzten Unter

ſuchungen über die räumliche Lage, Größe, Gewicht und Beſchaffenheit der Atome. Hier h kommen wir ſchon bald an die
vielen Grenzen des Sißge ücken und Rätbſel begegnen uns
überall. Jn der oxganiſchen Chemie ſind einige der wichtigſten
Fragen, wie die über die chemiſchen Vorgänge beim Aſſimila
tionsproceß im Pflanzenkörper ungelöſt; es fehlt für die Ana-

ivſe wie für die Syntheſe ſowohl in der organiſchen als unorgan-
iſchen Chemie mannigfach noch an ausreichenden Methoden der
Unterſuchung und wir ſehen uns oft rathlos gegenüber Anfor-
derungen des praktiſchen Lebens, obſchon Wiſſenſchaft und Er
fahrung für Gewerbe und Jnduſtrie bereits bewunderungs
würdige Leiſtungen zu Tage hrage haben. Die Naturvor
gänge guf einfache, mathematiſch nachweisbare Formen elemen-
tarer Bewegung nun vren iſt und bleibt die Hauptaufgabe
der weiteren Forſchung.

Dew zweike auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag desDr. Volger- Frankfurt a/M. behandelt Leben und Leiſtungen
des Naturforſchers ör. K. Schimper. Die höchſte Auf
gabe des Naturforſchers iſt das Forſchen nach Wahrbheit; ſie iſt
allerdings immer nur eine W mit der Zeit ſich
ändernde. Ein ſolcher Jünger und Kämpfer für wiſſenſchaft
liche Wahrheit war der vor 22 Jahren in Heidelberg verſtorbene Schimper, der Studiengenoſſe und Lehrer von Alexander

Braun und Agaſſiz. Er hat die Geſetze der Blüthen- und
Blattbildung feſtgeſtellt, aber auch auf anderen naturwiſſen
ſchaftlichen Gebieken, in der Jchtbyologie, ferner in der Geologie,
und zwar durch ſeine Forſchungen über Gletſcher und erratiſche
Blöcke, ſeine Lehre über die Entſtehung der Gebirge mittels
Faltung der Erdrinde, anregend und befruchtend gewirkt. Seine

hysica pauperum enthält höchſt werthvolle Unterſuchungen
über gewiſſe Capillar Erſcheinungen und über Dendriten.
Schimper's Lebensende ward durch die hochherzige Unterſtützung
der großherzoglichen Familie vor der bitterſten Noth ge
rettet, bis dahin lebte er als Märtyrer der Wiſſenſchaft
in bitterſter Armuth und Entbehrung.

Der heil der Sitzung war, nach dem Berichte der „Magdeb. Ztg.“, die nun folgende Vorführung des
von Ediſon erfundenen und neuerdings von ihm weſentlich
verbeſſerten Phono r. deſſen Einrichtung und Wirkung
Ediſon's Jngenieur angemann in deutſcher Sprache erläuterte.
Die Vorzüge des neuen Apparats beſtehen nicht nur darin, daß
ſeine Conſtruction eine ſchärfere und feinere Aufnahme der
Schallwellen in den betreffenden Aufnahmerollen ermöglicht,
ſondern auch eine bis um viele tauſend Mal verſtärkte Verviel-
fältigung derſelben geſtattet. Jn ſeiner jetzigen Vervollkommnung
entſpricht er den weitgehendſten Anforderungen des gegenſeitigen
menſchlichen Verkehrs durch das lebendige Wort. Die zur
größten Ueberraſchung der Anweſenden und beſonders auch des
Großherzogs angeſtellten Verſuche beſtanden darin, daß der
Phonograph zunächſt eine Aurede Ediſon's an den Großherzog
deutlich vernehmen ließ, welche Ediſon kurz vor der Verſammlung
in den phonographiſchen Apparat hineingeſprochen hatte. Dem-
nächſt ließ Ingenieur Wangemann durch einen Trompeter
militäriſche Signale und die bekannte Arie aus dem „Trompeter
von Säkkingen“ Angeſichts des Schalltrichters des Apparats
blafen; der in Thätigkeit geſetzte Apparat wiederholte Allen
deutlich vernehmbar die wohlbekannten Weiſen. Schließlich gab
der Apparat auf den Wunſch des Großherzogs noch ein kür
lich von einem Männergeſangverein geſungenes Lied (Die Wacht
am Rhein) zum Beſten. Nachdem der geniale Erfinder des
r durch nicht endenwollenden Beifallsruf und
durch entſprechende Worte höchſter Verehrung und des Daukes
gefeiert worden, ſchloß die heutige Sir Nachmittags kurz
nach 2 Uhr und erfolgte dann ſofort, wie üblich, die Einführung
und Bildung der einzelnen Sectionen. Abends findet zu Ehren
der Gäſte ein Feſtconcert im Stadtgarten ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Originagl-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

uellenaugabe geftatlet.7 Sondershauſen, 19. September. (Die feierliche
Beiſetzung) der Leiche Seiner Durchlaucht des bochſeligen

Jn wenigen Minnten zieht einer der Hunde an, und vor
ihm fährt ein Haſe heraus: aber, o weh! wie ein
Bolzen fliegt der vor einer Viertelſtunde als „haſenrein“
gerühmte Nimrod nach, trotz allem verzweiflungsvollen
Pfeifen ſeines Herrn und bald ſind Hund und Haſe
am Sehkreis verſchwunden. Doch da ſteht jetzt Hektor vor,
der echte dentſche, ſchön behangene Hühnerhund unſeres
Hegereiters. Ruhig, wie ausgemeißelt, iſt die Haltung des
klugen Thieres, und nur deſſen beide äußerſte Enden, die
Naſe und die Spitze der kurzen Ruthe, geben Zeugniß von
Hektors Leben. Ruhigen Schrittes iſt ihm ſein Herr ge-
folgt und jetzt ſo nahe gekommen, daß er ihn mit einem
„avance“ veranlaßt, einzuſpringen. Jm Nu fährt mit
einem geräuſchvollen „brrrrr“, das einem, wenn man's
wie der zum erſtenmal hört, förmlich in die Glieder fährt,
ein ſtarkes Volk Hühner heraus, dem der Hund zuvörderſt
nur mit den Augen folgt, und erſt, als ſein Herr ein Huhn
herab- und mit dem zweiten Rohre ein zweites trittlahm
geſchoſſen hat, macht er ſich im Fluge auf, ihm die Beute
zu apportiren. Schnell hat das brave Thier das erſte
Huhn gebracht. und hierauf von ſeinem Herrn nach dem
zweiten, unterdeß herabgekommenen, ausgeſendet, hat er
nach kurzem Suchen auch dieſes aufgefunden, gefangen und
herbeigebracht. Der Hegereiter die andern Schützen,
die geſchoſſen hatten, haben inzwiſchen wieder geladen, und
die Jagdgeſellſchaft ſetzt ſich aufs neue in Bewegung.
Die Hühner ſind weiterhin in ein zweites Kartoffelſtück ein-
gefallen. Ruhig wird das erſte Stück vollends abgeſucht,
um ſodann die bereits beſchoſſenen Hühner abermals ins
Feuer zu nehmen.

Ganz am Ende des Feldes ziehen die Hunde noch
einmal an, und ein paar einzelne Hühner fahren heraus,
die beide heruntergeſchoſſen werden. Ohne Aufenthalt geht
es weiter über die Stoppeln, die vor jenem Felde ſich be
finden, in dem die Hühner nun liegen. Es dauert nicht
lange, ſo zieht Hektor wieder an, und mit hochgehaltener
Naſe Schritt vor Schritt ſucht er weiter. Jedenfalls ſind
die Hühner hier eingefallen und weitergelaufen. So wird
das Feld faſt bis zum andern Rand durchſchritten, ohne
daß ein Schuß fällt. Endlich ſteht Hektor feſt, doch fahren
diesmal die Hühner alsbald vor ihm heraus. Ein aber-
maliges Feuer beſchäftigt die beiden Hunde vollauf, die
erlegten Hühner ihren Herren zu apportiren, wobei der

dritte die häßliche Untugend des „Katſchens“ der Hühner
und die Unart, ſie beim Apportiren nicht gutwillig auszu-
geben, an den Tag legt. Nur Hektor iſt in allen Be
ziehungen „firm“ zu nennen. Die übrigen Hühner haben
ſich bei einer mit Laubholz bewachſenen Kuppe getrennt,
und ein Theil iſt in ein Krautfeld, die anderen aber in die
Schmälen in der Nähe eines Holzrandes eingefallen.
Natürlich wird, da es ganz nahe der Grenze iſt, beſchloſſen,
ein Ende zu machen, was auch, da ſie geſprengt ſind, nicht
ſchwer hält. Diesmal braucht man nur dem Rufe der
Hühner, mit dem ſie ſich zuſammenlocken, zu folgen, um
ſie bald wieder zu haben. Schnell, nachdem ſich die
Schützen vertheilt, bezeugen die nach Tirailleurart hintereinander folgenden Sie daß es an ein „Aufräumen“

geht. Bald fahren hier ein paar Hühner vor dem Hunde
heraus, oder dort ſteigt ein einzelnes, durch den nach-
gekommenen Schützen aufgeſcheucht, empor. Da bei ſolchen
Gelegenheiten der Schuß mit mehr Ruhe anzubringen iſt,
als beim Aufſtehen eines ganzen Volkes, ſo wird auch
ſelten gefehlt, und bis auf wenige, die ſich, wo kein Hund
zugegen war, übergehen ließen, iſt das Volk bereits auf
gerieben. Allein ſie ſind beim letzten Einfallen genau ge
zählt worden, und ſo fährt man ohne Pardon fort, ſie
aufzuſuchen und zu ſchießen, bis auch die letzten in den
Hühnerſchlingen an der qpgdtaſche der Schützen hängen.
So haben ſämmtliche Jäger ihre Trophäen, bis auf den
einen, deſſen „firmer“ Hund ihn ſo unverantwortlich Lügen
geſtraft hat, beſonders da Herr Nimrod, nachdem er nach
langer Jagd wieder auf der Bühne erſchienen, ſich trotzaller angewandten Mühe, ſelbſt der Drohung, Shchoſen zu

werden, nicht fügen will, ſondern ſich zwar in achtungs-
voller Ferne von ſeinem Herrn hält, ſonſt ſich aber als
ganz ſelbſtſtändige Perſon aufführt. Natürlich fährt dann
und wann bei der fortgeſetzten Suche ein Haſe heraus, mit
dem dann Nimrod einen neuen Wettlauf beginnt, indem er
dabei jedenfalls bedauert, kein Windhund zu ſein. „Wer
den Schaden hat, darf für den Spott nicht (ſorgen“,und ſo geht es denn den ganzen Tag auf Antoſten des

Betheiligten unter Scherzen und Lachen nach froher Jäger-
weiſe fort. Da nur die Grenzen abgeſucht werden, es
alſo viel zu laufen giebt, ſo iſt mit Unterbrechung einer

überraſchend ſchnell verſchwunden, obgleich es den Tag
kurzen Raſt beim Jmbiß aus den Jagdtaſchen die eit

über noch „anſtändig“ heiß geworden iſt, denn die Sonn
hat ſich ſiegreich durch den am Vormittag herrſchenden
Dunſt Bahn gebrochen und ſcheint nun klar und prächtig
auf die im erſten Herbſtſchmuck prangende Erde. Niemand
hat der Anſtrengung, die es allerdings koſtete, den ganzen
Tag durch ſtruppige Kartoffelkräuter und andere Hinder-
niſſe zu ſteigen, geachtet. Jetzt wird noch das letzte Zipfel
chen vom Revier abgegangen, und da Hektor hier dicht an
der Grenze auf einer Stoppel vor einem Streifen Schmälen
noch einmal vorgeſtanden, gelingt es auch unſerm Beſitzer
des ärgerlichen Nimrod, glücklich zu ſchießen, und zwar zu
ſeiner vollkommenen Ehrenrettung eine Doublette zu machen.
So kann die Jagdgeſellſchaft ohne „Schneider“ den Rück
weg einſchlagen, und, wie das Sprichwort ſagt: „Ende
gut, alles gut,“ ſo merkt man auch bei unſerm den Ta
über ſo unglücklichen Jagdfreund keine Spur von Mißmut
mehr; ja ſelbſt den endlich eingefangenen, an die Korallen
genommenen, durchgedroſchenen und ſonſt mißhandelten
Hund ſtreichelt er wieder, und als er einmal zurückbleibt,
um ihm die Korallen abzunehmen, ſieht man, wie er ihnverſtohlen auf die Stirn, ſiſchen die allerdings unwider

ſtehlich treuherzigen Augen küßt, worüber der zwar unge
zogene, aber nichtsdeſtoweniger ſehr anhängliche Hund vor
J mit der kurzen Rute voll ſeelenvollſter Lebhaftigkeit
wedelt.

Während ſchon die Abendglocken im Dorfe läuten und
die Kühe von ihren Hirten mit einem „Horein, horein“
vom Felde nach Hauſe getrieben werden, daß der Staub
auf den Wegen emporwirbelt, den die untergehende glühende
Sonne goldig durchſchimmert, da kehren auch wir heim,
vorerſt zur gaſtlichen Dorfſchenke mit dem traulichen
Garten, in dem die Sonnenroſen und Malven vom
Scheidekuſſe des Tages leuchten. Hier machen wir es uns
bei einem friſchen Trunk, nach dem die lechzende Zunge
vor allem verlangt, ſowie bei dem darauf folgenden köſtlich
mundenden Abendbrot ſo bequem als möglich. Mit etwas
ſteif gewordenen Beinen, die aber bald wieder in's Geſchick

kommen, wird endlich nach Hauſe aufgebrochen, wo die
müden Glieder alsbald ein echter, durch nichts geſtörter
Adele umfängt, deſſen Genuß liebliche Traumgebilde
erhöhen.
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Günther Friedrich Karl II. von Schwarzburg-
ondershauſen hat ſoeben ſtattgefunden. Sie zerfiel in drei

Theile: Einer gottesdienſtlichen Feier im Fürſtlichen a
folgte die Ueberführung der Leiche in die igise Stadtkirche
und die Beiſetzung in der daſelbſt befindlichen Fürſtlichen
Familiengruft. Die Aufbahrung war im Veſtibule des Schloſſes
erfolgt. Jnmitten ſtand der mit blauem und ver
oldetem Sammet beſchlagene Sarg, Jwle von koſtbaren
ränzen, die Liebe und Verehrung geſpendet. Am Kopfende des

Sarges war ein Altar aufgeſtellt; zu üben deſſelben ſtanden
Tabourets mit den Orden, welche dem Verſtorbenen verliehen
waren. Rechts nahmen die höchſten Leidtragenden: der
regierende Fürſt, e Gemablin, die Prin-zeſſinen Eliſabeth und Marie, Prinz Leopold und der
regierende Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt nebſt Gefolge
Platz. Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer ließ ſich durch den
Oberpräſident n der Provinz Sachſen, Herrn von Wolff ver
treten. Jm übrigen Raume vertheilten ſich die höheren Offiziere,
unter ihnen der bereits geſtern Abend eingetroffene Kommandeur
des 4. Armeekorps, Excellenz von Häniſch, der Regiments-
Oberſt, die Abgeſandten fremder Höfe, das Landtagspräſidium,
das Geſammtminiſterium, eine Deputation des 3. Thüringer
Jnfanterie-Regiments, der Oberbürgermeiſter, der Vorſitzende
der Stadtverordneten Sondershauſens und der Leibarzt. Jn
den angrenzenden Nebenräumen waren die übrigen Theilnehmer
verſammelt, unter ihnen die den Geſang der gottesdienſtlichen
Feier ausführende Lehrerſchaft. Um 11 Uhr erſchienen die
S Herrſchaften. Der Chor ſang einen Vers des wran

as Gott thut und dann hielt der verrerhnr Konſiſtorial-
rath Zahn die Gedächtnißrede, der er drei Bibelſtellen: Danket
dem Herrn, denn er iſt freundlich Herr erlöſe mich aus aller
Trübſal und Bleib bei uns, denn es will Abend werden, zu Grunde
legte. Mit dem Choral: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden wurde die
einfache, aber tiefergreifende Feier an dieſer Stelle beſchloſſen.
Auf dem vor dem Schloſſe liegenden Luſtgarten hatten ſich
indeſſen alle ſonſtigen Vereine, Schulen 2c. eingefunden und
zum feierlichen Zu e geordnet. Zwölf Unteroffiziere trugen
den Sarg zum Leichenwagen. Derſelbe war mit ſechs ſchwarz-
behangenen Pferden beſpannt, die von ebenſoviel W
geführt wurden. Den Zug eröffnete der en ihm folgte
der Träger des Kreuzes inmitten zweier Aſſiſtenten, weiter die
Hofkapelle und die Kapelle des 71. Jnfanterieregiments aus
Erfurt, welche während des ganzen Zuges den Trauermarſch
von Chopin executirte. Dann folgte ein Trauermarſchall. Jhmſchloſſen ſich an die oberſten gan der Schulen, geführt von
ihren Lehrern, die Dienerſchaft, Leibarzt und Geiſtlichkeit, die
die Orden tragenden Offiziere, der Hofmarſchall und dann erſt
der Leichenwagen. Hinter dieſem ſchritten die höchſten Leid
tragenden und die bereits bei der Feier im Schloſſe erwähnte
Verſammlung. Feuerwehr und bildeten auf dem
ganzen Wege Spalier. Unter Glockengeläute bewegte ſich der
Zug vom Schloſſe nach der Trinitatiskirche. Hier fand zunächſt
eine kurze Einſegnung ſtatt, die eingeleitet und beſchloſſen wurdedurch kurze lthranſche Geſänge des Cäcilienvereins. Dann
trugen die dazu beſtimmten Unkeroffiziere den Sarg hinab in
die Gruft, in welche die höchſten Herrſchaften nachfolgten, um
kurze Zeit daſelbſt zu verweilen. Feierliche Muſik beider Ka-
pellen beſchloß dieſen Akt. Die Kirche war der Würde der
Tr entſprechend ausgeſchmückt, und auch die Stadt hatte ihr

rauergewand: ſchwarzen Flaggenſchmuck, angelegt. Der Zu
drang Auswärtiger war groß, die ganze Feier verlief durch
aus würdevoll. Der aber, dem ſie galt, möge nun in Frieden
ruhen!

Z Artern, 19. September. Hier fand heute ſeitens
der Wahlmänner des Wahlkreiſes Sangerhauſen
Eckartsberga die Nachwahl zum preußiſchen Abgeord-
netenhauſe ſtatt, in welcher c telle des zum Regierungs-
präſidenten von Potsdam beförderten Grafen Hue de Grais)

err Rittergutsbeſitzer Premierlieutenant a. D. Otto
chreiber in Wolkramshauſen (bei Nordhauſen), der

frühere Abgeordnete des Wahlkreiſes Nordhauſen, mit 232
Stimmen gewählt wurde. Derſelbe gehört der freikonſer-
vativen Partei an. Der freiſinnige Gegenkandidat Prediger
Richter Marienfelde erhielt 63 Stimmen.

u. Schönebeck, den 19. September. (Waiſenpflege.
Schneller Tod.) In der geſtern in Förderſtedt ſtattgebab
ten Kreisſynode Atzendorf, wurde u. A. beſchloſſen, da
hin zu wirken, daß ein lebhafterer Verkehr zwiſchen dem Waiſen
rathe und den Vormündern ſtattfinde und die Letzteren ver
pflichtet werden, vor dem Waiſenrathe Bericht zu erſtatten. Dieſe
Beſchlüſſe erfolgten nach einem r r Referat über
die Waiſenfrage, in welchem dargelegt wurde, daß viele
Vormünder ſich um ihre Pfleglinge ſo gut wie gar nicht beküm-
mern. Einen jähen Tod erlitt heute früh der 67jährige
Augent Baumann aus Gr.-Sulze, welcher hier in der Kaiſer

t e götlr r gch wenigfn w rvar. Anſcheinend hatte ein Her ag den noch rüſtigenMann ſo ſchnell von dieſer Welt a gerufen 8
Weißenfels, 19. September. (Stadtanleihe.) Die

zum Kurs von 104 Prozent zur Subſkription aufgelegten, am
J. Oktober er. zur Begebung gelangenden 50 000 Mark der
Weißenfelſer Stadt Anleihe wurden geſtern erheblich über
zeichnet.

Herr Rentier Schönwaldt-

en

Belleben, 19. Sept. rDeſſau, ein früherer hier, hat die Mittel zur Be
ſchaffung dreier gemalter Fenſter für unſere Kirche geſchenkt.
Die Kanzel, den Altar und den Taufſtein, welche aus Sandſtein
in Blankenburg am Harz vom Steinmetzmeiſter Elsner gearbeitet
ren wird dem Vernehmen nach Herr v. Wedell-Piesdorf

iften.
D Rößleben, 19. September. (Der Schülerſtreik) an

der dortigen Kloſterſchule iſt beendet. 14 Schüler mußten die
Anſtalt verlaſſen, während die übrigen wieder eintreten konnten.

S Weimar, 19. September. (Waſſerwerk.) Zur Er
ging des ſtädtiſchen Waſſer werkes in Oettern plant der
Gemeindevorſtand die Benutzung einer in Kranichfelder
r belegenen ergiebigen Quelle, der ſogen. Stutenbrunner-
quelle.

r. Gera, 19. September. (Eiſenbahnen.) Die Vor
arbeiten zu der großen Sekundärbahnlinie Triptis-Blan-
kenſtein ſind von der preußiſchen Staatsbahnverwaltung
ſoweit Plörd et daß der Bau im nächſten Frühjahr beginnen
kann. Da außer Preußen Sachſen -Weimar, Schwarz
burg-Rudolſtadt und beide Reuß an der Strecke ter
ritorial betheiligt ſind, mußten mit allen dieſen Staaten beſon-
dere Verträge vereinbart werden.

Perſonalien.
Den nachbenannten Offizieren in die Erlaubniß zur An

zegung der ihnen verliehenen Kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens-
inſignien ertheilt, und zwar des Großkreuzes des St. Stepans-
Ordens: dem General- Oberſten der Infanterie von Pavpe,
Ober- Befehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin,
des Ordens der Eiſernen Krone erſter Klaſſe dem General à la
zuite, General- Lieutenant Grafen von Schlieffen, Komman-
danten von Berlin.

7 Dem zum Konſul der Vereinigten Staaten von Amerika
in Barmen ernannten Herrn Adolph G. Studer iſt das
Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden.

Ans aller Welt.
Der vermeintliche Dovbelmörder Klauſin iſt geſtern

früh um 6 Uhr 9 Minuten unter ſicherer Begleitung auf dem
Schleſiſchen Bahnhofe zu Berlin eingetroffen und von dort
weiter befördert worden. Die ſtarke Begleitmannſchaft, welche
den Transport des Gefangenen bewirkte, pat unterwegs Auf-
ſehen erregt und die Aufmerkſamkeit auf denſelben gelenkt.
Auf einzelnen Bahnhöfen traten die Stationsvorſteher an das
Kupee, in welchem Klauſin ſich befand, um ſich denſelben an
zuſehen, Bei ſolchen Gelegenheiten und auch ſeinen Begleitern
4ernüber betheuerte der Gefangene ſeine Unſchuld mit den

orten: „Jch bin unſchuldig, und es wird ſich bald ſchon
etwas Anderes herausſtellen!“ Was er mit „dem Anderen“
Meint. darüber hat er ſich liedoch nicht näher auszelaſſen.
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ſchwächer geworden.
Privatdiscont von 35, auf 3 o.

Jn der heutigen Sitzung der Corporation der Kauf-
n Königsberg wurde der Antrag

Vorſteheramts der Kaufmannſchaft, die von der Staatsregierung
eforderte Garantieerklärundarin durch das Frif
erg und Pillau abzugeben, angenommen.

Das Preußiſche Leihhaus in Berlin hat eine
„Bank für Waagrencredit und

mannſchaft i

Filiale unter der Firma
Handel begründet.

Für Unterſuchungen von inländiſchem Rüben-
3ger iſt dem „Hann. Cour.“ zufolge ein Gebührentarif feſtge-
tellt und s

Laut „H. B.

laſſung gegeben, in

Prämiengeſchäft eine

hren

h ſind.

worden.
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wird es

es verſtorbenen
Majors z. D. zu Koſſar in Beuthen O. S. Nachlaß des Kauf-
maunns Georg Chriſtian Adolf Gottlieb Gruner in Firma

Mühlenbeſitzer Johann Peter

ſtellte in Folge miß
lungener Zuckerſpekulalionen die bedeutende Speculationsfirma

Mannheim ihre Diette bei der vorletzten Kaffeehauſſe angeblich 8 Millionen
i Ein Status iſt noch nicht aufgemacht.Es wird ein außergerichtliches Arrangement angeſtrebt. Ein

in Mannheim betheiligtes Bankhaus iſt für ſeine Forderung

Dieſelbe

London, 19. September. Der CaſtleDampfer „Tay
mouth Caſtle“ iſt am Montag auf der Ausreiſe in Capetown

aſtle Dampfer „Warwick
Trojan“ ſind am Mittwoch auf der

Caſtle“ und

2

Dux-Bodenbacher Eiſenbahn-Prioritäten Em. I.
Die nächſte Ziehung findet am 1. October ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pfg.
pro 100 Mark

Nach der „Nat.Ztg.“ ſind die Anlagen bei der Reichs
bank in Wechſeln und in Lombard in den letzten Tagen

Jmmerhin erhöhte die Bank den

des

in Betreff des Baues einer
e Haff zwiſchen Königs

H.“ hat die Waarenliquidations-Kaſſe in Hamburg nachſtehendes Schreiben an den Vorſtand
der am Kaffeehandel betheiligten Firmen

gerichtet: 4„Der Verlauf des diesjährigen Geſchäfts hat uns Veran-
b Betracht zu nehmen ob und welche Ver

änderungen im Kaffeetermingeſchäft auf Prämien zu treffen
l ufſichtsrath geht dabei mit uns

von dem Geſichtspunkte aus, daß neben der W
möglichſt freien

ig einer
ewegung des Handels alle als erforderlich

vorauszuſehenden Maßregeln
Geſellſchaft und dadur

etroffen werden müſſen um
j t gleichzeitig dem hieſigen Geſchäft ausreichende Sicherheit zu bieten. Wir glauben daher im

eränderung dahin treffen zu ſollen, daß
Nachforderungs- und Nachlieferungs-Contracte ferner nicht mehr

Junge gelangen, die Prämiengeſchäfte daher beſchränkt
1 auf Vorprämie, Rückprämie und D

daß für dieſe drei Arten Ge
Zweifachen von dem jeweiliEinſchuß zu leiſten ſein ſoll.

„Doppelprämie, und
äfte der Einſchuß in Höhe des
ür feſte Contracte beſtimmten

ir würden gern Jhre gefl. Rück
entgegennehmen, ob unſere oben ausgeſprochenen VorVeifan finden.

à wird der Aufſichtsrath der
Leopoldshall

einer Dividende von 5 für das verfloſſene
Vorſchlag bringen. Aus dem Abſchluſſe ergiebt

ruttogewinn von rot. 1044000 (gegen rot. 998 000
dark im Vorjahre). Davon ſollen 377 500 zu Abſchreibungen

verwendet werden (gegen 344 000 im Vorjahre) und der ver

Wie wir bereits berichteten,
Vereinigten chemiſchen Fabriken zu
die Vertheilung
Geſchäftsjahr in
ich ein

bleibende Reſt nach Abzug der Dotirung des Reſerve undn r Tanilsme des Auſſtehtsrathes und der
ratificationen für die Beamten als Dividende, wie oben be

merkt, zur Vertheilung gelangen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Köln. Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht einen Anszug
aus der Broſchüre des bayriſchen Abg. von Hauck, welcher
ausführt, das von dem Cultusminiſter von 73 betriebene
Plazet für die Dogmen ſei weder in der Verfaſſungs-
urkunde noch in den Verfaſſungsbeilagen begründet, eine
Abhülfe hierin aber auch ohne eine Verfaſſungsänderung
möglich und zieht daraus Schlüſſe bezüglich der bayriſchen
Altkatholiken, welche eine Kirchengeſellſchaft ſei. Dem
genannten Blatte zufolge werde am 23. dieſes Mo
nats ein bedeutſames Hirtenſchreiben des zu Fulda
verſammelt geweſenen Episcopats von allen Kanzeln ver-
leſen werden. Daſſelbe beklagt die heftigen Angriffe, welche
gerade ſeit der Anbahnung des Friedens auf kirchenpoli-
tiſchem Gebiet gewiſſe Kreiſe gegen die katholiſche Kirche
richten und wendet ſich gegen die Entſtellung der katho-
liſchen Lehre, darunter diejenigen gegen das Meßopfer, die
Beichte, den Ablaß und die Heiligenverehrung. Die Sprache
des ſelbſtverſtändlich umfangreichen Hirtenbriefes wäre ebenſo

„mild als feſt. Man kennt dieſe faden und lang-
weiligen ultramontanen Salbadereien zur Genüge, die ſich
für „mild“ geben. Man läßt ſie ſich einigermaßen ge-
fallen, wenn ſie die wahre Natur der Papſtkirche enthüllen;
dann werden ſie wenigſtens amüſant.

Budapeſt. „Peſti Naplo“ meldet aus Belgrad: t
habe ſich offen gegen die Obrenowitſch und für Karagiorgewit
erklärt. Vaſitſch ſei vollſtändig Herr der Situation und erwarte
nur den Zuſammentritt der Seupſchting, um die Regentſchaft
zu vertreiben und die Fahne des Freiheitskampfes zu ergreifen.
Er werde als Dictator den im Triumph in Belgrad einziehenden
Peter Karagiorgewitſch alsdann begrüßen.

Paris. Boulangers Wahl im Bezirk Montmartre
gilt trotz des Gegencandidaten Thibaut für geſichert.
Mehrere Blätter melden, die neue Kammer werde 280
Republikaner und 394 Oppoſitionelle zählen.

Kiel, 19. September. Nach einem heute aus Tene
riffa eingelaufenen Telegramm iſt der Dampfer „National“
mit der deutſchen Expedition zur Erforſchung der
Meere unter Leitung des Geheimen Medizinalraths Pro
feſſor Dr. Henſen am 10. d. M. in Ascenſion einge-
troffen. An Bord befand ſich Alles wohl.

Königsberg i. Pr. 19. Septbr. Jn der heutigen Sitzung
der Korporation der Kaufmannſchaft wurde der Antrag
des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft die von der Staats
regierung geforderte Garantieerklärung in betreff des Baues
einer Fahrrinne durch das friſche Haff zwiſchen Königsberg und
Pillau abzugeben, angenommen.

London, 19. September. Jn den Albert-Docks iſt
die Arbeit heute wieder aufgenommen worden, nach-
dem die Dockarbeiter und die Lichterſchiffer eingewilligt
hatten, mit den Blacklegs zu arbeiten.

Rom, 19. September. Von den am 8. Februar d. J.
anläßlich der damaligen Arbeiterunruhen verhafteten
Perſonen ſind nunmehr 33 vor das hieſige Schwurgericht
verwieſen worden.

Belgrad 19. September. Bei Topſchieder wurden
unmittelbar vor Eintreffen des um 11 Uhr von Niſch
abgegangenen Eiſenbahnzuges von Frevlerhand die
Nägel aus mehreren Schienen gewaltſam entfernt; in
folge deſſen entgleiſte die Lokomotive und bohrte
ſich mit Heftigkeit in die Erde ein. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen. Jm Zuge befanden ſich der Me-
tropolit Michael und eine Anzahl zum Schützenfeſte nach
Pirot reiſender Schützen. Die ſtrengſte Unterſuchung iſt
angeordnet.

Börſenngchrichten.
Berlin, den 19. September. Dem feſten Schluſſe der

geſtrigen folgte ein feſterer Beginn der heutigen Börſe, nachdem
neben zahlreichen Deckungs- auch Meinungskäufe ausgeführt
n

ſ

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 20. September. Beginn 7, Uhr.

6. Vorſtellung. (6. Abonn.- Vorſtellung. Rothe Karten.)

Prinz Friedrich von Iomburg.
Schauſpiel in 5 Acten von H. v. Kleiſt.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm Kurfürſt von

VBrandenburg Carl Rückert.Die Kurfürſtin Eleonore Mahr.Prinzeſſin Natalie von Oranien, ſeine
Nichte, Chef e. Dragoner- Regiments Greve.

Feldmarſchall Dörfling R. Friedrich.
Prinz Friedrich Arthur von Homburg,

Ferdinand Rinald.General der Reiterei
2Briſt Kottwitz, vom Regiment der
I Prinzeſſin von Oranien Carl Friedau.
Graf Truchß, Oberſten der t g. Doß.

Graf Hennings, Jnfanterie R. Perack.Graf Hohenzollern, von der Suite

des Kurfürſten Hofmann.Berthold Paulſen.
Carl Brinkmann.

Gregor.

S 89 z Z. c c

Strang, n Ritt- Leopold Röden.Siegfried v. Mörner, meiſter Adolf Schumacher.

Graf Georg v. Sparren,

Graf Reuß, Arthur Runge.Ein Wachtmeiſter Gottfried Greger.
Offiziere, Corporale u. Reiter, Hofcavaliere, Hofdamen,

Pagen, Haiducken, Bediente, Volk.
Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

G Zn dieſer Vorſtellung werden Schölerbillets
zu ermüssögten Preiſen ausgegeben.



c

wurden. An der Spitze ſtanden wieder vie Berßwerkspapiere,

welche um mehrere Prozent höher als geſtern notirt wurden.
2 er zweiten repbiite ehauptete ſich die Feſtigkeit der

endenz nach mehrfachen Schwankungen, und gewann zum
Schluſſe noch an Jntenſität-

Waſſerſtände.
5 bedeutet über, unter Null

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 19. Sept. 417 20. Sept. 1,74

rotha 1.40Straußfurt T 0,68]
ElbeMagdeburg [18. Sept. 0,74 [19. Sept. 0.75) 0,01

Dir esden e v 1.,44 o 1,43 0,01Anßig o 064 0,46] 0,
Wagren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berküin, 19 September. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000Fysr loc feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.

a vVoco 182--197 Mk. nach DQuaüität bez., Lieferungsqualität i88 Mk bez ab
elaufener Kündigungöſchein v 17. 187 Mk verkauft, per dieſen Mongt u. per Sepu Bitereg 189 Mk. bez., per Oktober November 188,5--188,25 Mk. bez.. per

November Dezember 190 189,75 Mr. dez., per Dezember Mk. vez., per Aprii Mai
191,25- 194--794,25 Mk. bez.

Ranh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bez., Loco Mk. vach Oualität c e greſcgrige

a ez., perRogger per 1000 Kilogr. loco feſt, e aſener, gekündigt 950 Tonnen, Kün
digungspreis 157,75 Mk. bez., Loco 154 163 Mir nach Oualität dez., enden

inländiſcher Mk. bez. per dieſen Monat M. bez., Durchchnittépreis Bit. v bez., per Sevpienber Oiiober 157,5--157,75 Mk. bez., per Oktober
ovember 158,75—158, 158,75 Mk. bez., per Nobember Dezemöer iöo, 25 160 bie

160,25 Dit. bej, per Dezember Mt. bez,, per April-Maf 163,25— 165, 169 bis

qualität Mk. bez. per dieſen Monat Mt. bez., per April-
MaiJuni Mk. bez., per Jnni-Jnli Mk.

zät 188 M. bez.

163,25 Mk. be
OHerſte per 1000 Kilogr. feſt, große z kleine 134--200 M. dez., Futlergerſie

135. 115 Mk. bez., beſſere Mt. frei Haus b ez
Hafer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termin höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk bez., Voco 146—170 Mi nach nälltät bez., Lieſernngsquolität

156 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 154-160 Mk. bez. feiner 162 168 Mk.
ab Bahr bez. ſchleſiſcher mittel bis guter 154—160 Mk. bez., feine 162——168 Mk.
ab Bahn bez., ruſſiſcher 152-—162 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monot eurch chnittspreis Mk. bez., t r ktober 149,75--160 Mk.bez.
per Oktober Rovember 148,25 148.7f

Mr., Gerſte 16,50 17,00 Mk., Hafer 14,00— 94,25
h 19 Septem er. (Gebr. riedeberg.) Landweizen 186--192 Mk.

t ir.,Vit. Landgnſ 169 170 Vit., Haſei 155— 106 wir. ſür 1000 Kilo
Breslau, 19 September. Roggen per Fept 163,00 Mk., r September Ort

163 00 Mk., per November Dezember 162 00 Mk.
Stert n, 19 September. Weizen behanptet, loco alte e Uſone 174,00--178,00,

er Sept. Oktober 180,50, per Oktobder- November 181,50. Roggen feſt, loco
146—154, per September October 50, per Oltober Rovemder 102 00. Pom
Werſchey Haſer loco 1498--155.

Köin, 19 September. Weizen hieſiger kloce 19,00, do. neuer do. fremderloco 21,00, Per Nov. 19,00 per Dez. per März 19,60. vegg en hie z
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 15,60 per Dez. per Wir 16,

Hafer hieſiger loco 13,75, freiider 15,75.
amburg, 19 September. Weizen loce ruhig, holſſeiniſcher loco neuer zdis s b viogger loco vruhig, mecklenburgiſ er loco 165—170, neuer

dis 270, ruſſiſcher loco ruhig, 102 107. Hafer feſt. Gerſie flauw Waris, 19, September, Nachm nfangsbericht.) Weinen feſt, per Sep
tember 22,80, per Oktober 22,80, per Roben er-Febrnar 23,16, per Jannar- April
23,40. Roggen per Sept mber per Januar- April

Paris 19. September. (Schlußbericht.) Weizen rig
Roggenper Oktober 25, 90, per November- Februar 23,25, per JanuarAp

ruhig, a September 14,00, per Jannar- April 14,50.
Umſterdam, 19. September. Prig per November 390, per März 197.Wogen per Oktober 127—126, per März 155- 134.

ondon, 19. September. An der Küſte 1 Weizenkadungen angeboten
New a 18. Sept Rother Winterweizen loc 84 Getreidefracht 42),Weizen per September s4,, per Oktober 84ihe, per Dezember 860

Zucker
Magdeburger Börſe.

1. r für greiſbare Wagre.
Mit Verbraucheſſeuer.i. September. 19, Septemder

f. Brodraſſinade 2 m. m.f. Brodraffinaoe m. e m.Sem. diaſſinade 11. 31,00 m. 31,00 w.
Gem. Melis I. 29,26 M. 29,25 m.Kriſtallzucker I. T M. M.Kriftallzucker II. M, h M.Melaſſe Ia 727 We, e m.Wielaſſe IIa M, M.Tendenz am 19., Septemder Ruhig.B Ohne Werbrauchoſener.

18. September. 19, Septemder,

Orannlated u M. m.Kornz. RRend. 929 19,30 20,00 M. 19, o 50 M.Kornz. Aiend. 88 17, 80--18, 60 M. 17.40-—3 8.00 m.
Nachpr. Rend. b 13 00 15. 50 M. 13,00-5,00 M.

Tendenz am 19. September Weichend,
II. Lerwinveeehß für dtohzucker I. Produkt,

abzüglich Stenervergütung.
a. frei auf Speicher Magdebürg.

v. frei an Vord v Hamburg.

Septewher Oktober 14,20 bez. u. Br. November 14,10 bez.
November Dez mber 14,10 bez. Dezember 14,10 bez. Januar 14,16 Br.
Jannar- März 14,20 4,25 bez. u. G. Tendenz Stetig.

Die Reſte en der Kaam weg, ſ. en.
Fent, r u yer Fedruar er Mad i eeythäe

loco zs, 50 à

r 39,30,Avril 309,25.

i am Saw re 22 c 14,40,

ber Sanner 9 per

h W ſtetig, Rüderan war Dilöcevade) 53,.

ver Oktober W 25 der v

Löndon, 19. September. i
rodzu e neue Ernte per Oktober re

New-Peork, 8 Sept. ganee

Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee

wWorin. ſ0 Uhr 30 Min. Telegramm von
in ten ſchloß m

ver Septemder
vre, 19. September.

giegler u. Cö.)
Dezember 97,50, ver März 97, Unregelmäßig.

Nachmittags. Good

va Kaffee good ordina19 n z.
average hver Dezember zoii,, per

a m, September. (Telegr.).
9 (Telegramm). Kaſfee (Fair-Rio)z low ordinary per Die d 72, e len 10.82.

Sertenneyr rer

Raffinirt. Standard wdite)
K. Kündigungepreie

urchſchnittopreißd M
Standard withe

n white loco 7,15
Petroleum loco

September. a ee,loco 178), bez., 179 B
Br., per Januar18. Sept. (Telegramm).

Teſt in New Hort 7,20 Gd., do. in
New Horf 7,60, do. Pipelive Certiſicales per Sepiember 100. Ruhig, ſtetig.

itus.
Spiritus per 100 Liter 2 100 10000

Du digungspreis M, per dieſen Monat per September
erSpiritug mit 5e M, Berdrauchsabgade ohne
Liter. Kündigun eyreis M

M., per d en Monat
4

Berlklin, 19. September.
per 100 mit Faß in Poſten von i0ö Ctr.

M ver dieſen Monat M.Termine per P n bePendleum ruhig, loco

g, 9. September.
d. ver Oktober December 7,16 Br.S 19, September,

Antwerpen,raffinirtes, Type weiß. ver El 170
November- Dazemder 17 ig.affinirtee Wirelenn v Adel-

hiladelphig 7,20 Gd. Rohes Petrolenm in

Sbpir
Berlin, 19. September. (Amtl,

Tralles loco mit F

h

bez., per Dezember bez.
Berbrauchsabgabde,.um 36,6 Mk. Loco ohne Faß v

ver dieſen VDionat 36,7— 36,
per Oktober November 33, 433

ember 32, 32, bez.h 33 6—33, 5 bez. per*Magdeburg, 19. September. (Hermann Wailther.) r

aß unverſteuert bei 60 M.

e ren 38,10 M.

g. 35 Scwiend a iNovember. Dexem eper November De per z. Ihn Fedrüoerper April Mai 39,

erbrauchsabgabeAb Speicher unter freler e
g, 19., September. Splritus per 10000 Literprocent, o V ap 4 o erp pt hne Faß45 ür 100 viere

nach Angade der Commiſſion der hieſigen

19 September. Spiritus per 100 Liter per 100 proe.Berbrauchsabgaben per September 55,30, do. do.
November- Dezember do. 70

September 35,

v per RovemberVezember 148 le
„25 Mk. dez., per Beyer anuget Mk bez., per April-Mai 150,25--160,50

ordhauſen, 19. Sept. Weizen 17, e „00 Mk., Roggen 16,00--16,80 60 m etwa 56.90 M. no

ad ne M.glatter engl. Weizen 172——182 Bik.. MRanhweizen 162 bie

168 Mk., Roggen i60 164 Mi neuer Mk., Ehevaliergerſie 170 195 8per m er 20,Berbrauchsabgaden per

er September 23,50
per Oktober- November

19., Sechtemrer. Spirlins geſcha tslos, loco ohne Faß mit s50 M.

10, per Septemder mit 70 Z.
Conſumſtener 34,40,per April Mai mit 70

23,80 ve, pere

umſteuer 55 „80, mit 70 M. Conſumſteüer
umſteuer 35, i0, per September-Oktober mit 70 r.

70 M. Conſumſtener

19, September. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 64,30 do, loco ohne

Oele. Oelſagten.

Novembe r Dezember mit
Conſumſteuer 33.20.

Fettiwaaren.
(Amtl.). Rüböl per 100 g. mit Faß. TermineGekündigt CEentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß

per September u
65,6-—65,4

per April Mai 1890 62,3 6.ver September 72,00 dez., per September

S n 19 September. Rüböl geſchäftslos per September-Oklober 67,00,
v Sept. Rüböl loco 74,00, per Octoder 70,90, Mai 1890 64,20.

F21 19. September. (Telegramin).
68,26, Per Ehteber 68, ver November Dezember 68,50, per Januar-April 68,25,

Futterſteſſe Von Fang u i
kg. Erdnußkuchen re e M.

für o Leinkuchen 160 M.
oniak 26- 26,60 M. für 100

o 35 M., raff. an

19 22 M., do.
le 19.50-14,00

671— 67, i eRövemverDezeinber 64,
Breslau, 19. Septeuiber.

Oktober 68,60 bez.

Rüböl weichend, per Septeniber

Hamburg, 18, September.ür 1000 kg. ne
aatkuchen 130--135 M. füTer Rapskuchen e V

Palmkernſchrot 900--106 M. für 1600 T.

99 September. Schwefelſ. Amm
19. September. 7277 roh. Chili 8,8i 12,00- 4 M.

M.,
an n 4,60--7 v Bleiſch und Fiſchmehl 14-

ülſenfrüchte.Berlin, 19. September. 30 ſgulrit 8

Spelſehodnip, welhze, 22-40 M. Linſen 60-28 M. prlin, 19. September (Umilich). Mais per

per Sept.- OktoberErbſen r 1000 rüg. Kochwaare 160--200 M., Futterwaare 148--168 m.

r Nois per September 5,43 Od., 6.48 Dr., per

Mais (NRew) 4

8 n.

ſen, 7 e 5 30- 20 W.
Geküneig t t. Kündi

per s Monat M.,

Mai guni d z Gd. 8
Rew-York, i8. September. (Telegramm),

Mehl.
Der lin, 9. September. (Amtl.) Rioggenmehl Nr. 0. u. per 190 g bruttoSack. matt. Kündigungépreis 21,7 M., per dieſen

r tmé, ltob.d ver n dez. heben Welt. 7 a ee S u Medt ruhig, vertr. 66,90, er Onober 27 per November Februar 54,26 per Jannar
26

8 New Hork, 18. Septemder (Telegramm). Wiehl 2 D. 85 E.

Stärke. Kartoffelmeb!.
Herlin, 19. September. Weizenmehl Nr. 00 26,75--23,75, Nr. 0 78

75 dez. a Marken über J r a Rez et dir. 0 und
75--20,76 M. vez. do. feine Marken Nr. 0 und 76--22,75 O. dez.r?s h z e als r. 0 und 1 per ſo Ag Br. inkl. Sack.
ver ſin, 9 September. (Amtlich). Kar S per 100 r brutto

Sack. Termine eſchäftolos. Gekündigt ck. an ungeeePrima- Qualität ſoco M., per o len wirt S ani
M., per JuliAnu girſt rTrockene Jarioſſelſet ver 100 rg rutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,

Gekündigt Sack. Kündigungepreigs M. Prima- Oualität loco
nach Onalität, ver dieſen Monat O. bez., DurchſchnittepreifM. bez. ver Sept Oktob. ung M.,

Sir oh. Heu.
e tlle, 19. September. et ää anges Roggenſtroh von 3,30—3,00 M.

37 100 kg. layiner-Veghen ßer 2 50--2,26 M. ieſiges Wieſe enhen 400 bis
20 M. per Eir. in Fuhren, Auswärtiges Her h 50 M., Kleehen dis332 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Beriin, 19. e (Pol.Präſ.). Richtüroh 7, bis 5- MWit., Heu
6, bis 8,40 i. verRordhauſen, 19. 8 Eeptember. Stroh 4,50-8,00 M., Hen, 65,60 6. 00 M

ver 100 g.
Butter. Eier. FleiſchBerlin, 19. September. (Pol.-Präſ.). in dle v r 1,00--1.650 Mz

Bauchſleiſch 0. 90-1.50 M. Schweinefleiſch 1,00-1.80 M., Kalbfleiſch 100u 6,90--1.60 M., Butter 180-2.80 W. ver 5 v Eier 60 Stül

ordhauſen, 19. September. Butter 2.20 M., Eßbutter 2,40-2,60 M.eier 186 10 per i v.
Kartoffeln.

Perlin, ſ9. September. (Pol. Prüſ.). Kartoſſeln 3.76—6, M. ver 206 g.
Rordhäufen, 19. September. Kartoffeln 3,00--4,25 per 160 kg

Banmwolle und Wolle.Liverpool 19. ber. un r Jeein Baumwolle (Anfangebericht),
Muthwaßlicher ma e Ju agesimport 4000Liverpool, temb ung 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
mſah 6000 B., davon ſür Spelulation u. Export 800 B. Fen. Middl. amerik.

Lieferung: Träge.

Metalle.
Amſterdam, 19. September. Nachmittags. Bancazinn 55z. o u t a. M., 18. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt

Gläsgow, ſv, September. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numdert
warrants 47 sh. 4 d. Stetig.Glasgow, Septelnber. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 47 h. 4 4Hamdurg, i9. September. Silber in Barren 4w t xg 126,25 B., 126.76 O
otterdam, !9. n r (Nachmittag). wer der Herren M. HLorny i. Cie. hier.) Zinn Banka bölſ,„ vBilliton

London, 19 September. Dieg, r v Herren M. H. Lorenz u, Cle
hier. aubig 43 per. 3 Monat 42

London, 19, September. Abend. Feegremn der D. Lorenz u. Cie,
dler.) Zinn: Straits 90 Auſtral. 90Lon don, 19. Septe mber. rer reKupfer 437 zhriin int 228], eſirl., Blei engl. 12 Nee pan. 125

Que c il ber 9le er 16 September. Zinn Straile 23,40 Doll., Eiſen Rr. 1 Coltnefen
Viehmärkte.Nordhauſen, 19. September. Auf dem rigen Schweinemarkte wurde

bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 18--21 Mk. bezahlt. Fette Schwelne
werden hier je nach Qualität der Centner mit 54-64 Mk. dei 20 Tara bezahltLeipziger Central-Schlachtviehhmarkt, 19. Sept. Auftrieb. 37 Ochſen, 26Kühe,

5 Koalben, 37 Bullen, (Geſchäftsgang mittelm.) 497 Kälber, (Geſchäftsgang flott.)
326 Schafvieh, (Geſchäftogang ſiott.) 369 Schweine davon 369 Landſchweine undBakonier (Bei 20 kg ära). h chäftsg. ort 100 i für Ochſen 1. Quak.

m e dht M. Lebendgewicht, 87Schlacht ewicht, Duai. cher geirrh e M. t wia Kühe
Da l. en gericht 63 M. v ewicht, 2 Qual. M. Lebend42701 59 M. t ewicht, 3. Qual. en 50 M. r a
Kals en 1. v Lebendgewicht dige 2. Qual ebend
ewicht 62 FlaHthewecht 3. Qual. M. Leben M. nVune 1. M. Lebendgewicht 60 Schlachtgewicht, QualM. Leben Wehr 56 pr. Se lach gen gpt. 3. Qual. M. Lebendgewicht 50

M. Schlacht et Kälber 1. Qual Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
2. Qual. Lebendgew. M. lachtgewicht, 3. Qual. 40 M.

M. er chafvie ual. 33 Lebendgewicht M. Schlachtewicht, Leben gewit- M. SWaatgewigt. 3. Qual. 27 MKen ew. tn hieehere Landſchweine 1. Qual. 79 M. gbens
lächtgewicht, 2. Qual. 68 M. Lebendgew. M. chtgew., 3. Qual.Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Jatonier Onal. M Lebend

Kwit- v Slachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichz
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1297 Stück Schlachtvieh. Anmerkung-
Das Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb g7 Rinder, 690 Kälber, 913 Schafe, 859 Schweine, in

810 a ere.mbur e gr s ugnſt. (Central-Viehmarkt). Sflan, h beſſer. heit vent ich Rinder r Thl Mittelwaart
19--20 Thir., geringere Waare 17--18 yr die 100 Pfd., holſt. rſchhawel 55
66 Pfg., meälenburger 46--50 Pfg. und ordinäre Waare 40-— 15 Pfg. das Pfund,

Schwe inehandel güt. Sengſchweine Mk., ſchwere 61--62Mk., Mittelwaare Mk, Ferkel 58--569 Mk. und v Mk. die t00 Pfd.Der Hlberdandel verlief lebhaft. Preis von 50--90 Pfg. das Pfd.Bamderg, 18. September. Auftrieb 740 Stück die und 12 Kälber. Pre S

öne Gangochſen 850--950 Zihige 700-800 Mk., geringere 5560-660 M
Stiere 100— 120 Mk., 2 j, 200--240

Berlag der rin ger rin Halle.gerantwortlig: Chefredakteur S r für Pokitlt,euilleton und den übrigen t a eſnetig c tet et vedattenr
gen xrtin Leiſt für Lokales n Theater und Müſik; L. Lehmann
für en Handels Börſen- und Inſeratentheil fämmtlich zu Halle

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen 5727 10 iühr und Nachm. zwiſchen 1-2, Am beſien wendetman ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt än zu ſprechen Vorm.

10-- i und von 12-- 1 Uhr. Die u ition (Inſeratenannaghme und
Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Avends.

eonuwwuuuuluuſnee3!')a ha oonaEiſenbahn-Stamm- und Stamm-Berliner Börse vom 19. Septbr. Prioritäts-Actien,.
88Prenßiſche und dentſae Fonds. uachenDiagricht dende eDer che Neich Ankeihe 107 70 G Dux-Bodenbach 73

834 103, 90etwdz B Carl-Lundwigsbahn 4Wien couſol, DingateNnleide 4 106, 60 Gotthardbahn 6

do. do. 3 101,706 Baden ihn 41Greni. Staats-Anl. v. 1868 4 ſioi 20 Moa abnrß iayts 3
do. von 1850, 52, 53, 62 4 I00, 00G St. Pr. 6do. Staats Sch.Sch. 3 100, 75dz viegleid gwldr.Fres b. 61
do. rämien-inleihe 3 Seßefreiqh. Nordweſtbahn 4
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